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Jugenderinnerungen an die Berg- Werner Gees

landwirtschaft vor und zu Beginn des
Zweiten Weltkriegs - der Winter

In vier Folgen wird im diesjährigen Bündner Monatsblatt der Ablauf eines
bäuerlichen Arbeitsjahres vor und zu Beginn des Zweiten Weltkriegs aus
der Perspektive eines Bauernjungen vorgestellt. Im vierten und letzten Teil

der Reihe berichtet der Autor von den landwirtschaftlichen Arbeiten im

Winter. Die Hauptarbeit während des Winters war der Pleuzug. Die Bauern

mussten während vieler Tage den Horeschlitte auf die Alp tragen und mit
zwei Tuochet Madheu ins Tal fahren. Eine weitere Winterarbeit war die

Metzgete und das Dreschen und Mahlen des Korns.

Holz sammeln

Im Wald Holz sammeln mussten wir immer wieder, vor allem
im Herbst und Winter. Papa ging in den Wald und suchte eine
dürre Tanne. Er fällte sie und führte das Holz mit der Meni
nach Hause, um dort unsern leeren Holzschopf wieder aufzu-
füllen. Für einen solchen Baum musste man dem Förster ein

paar Franken bezahlen. Auch wir Kinder gingen in den Wald,
um dort herumliegende Aste zu sammeln und kleine Bürden
durch den Wald hinunter nach Hause zu ziehen. Papa zog auch
oft angefaulte Baumstrünke nach Hause. Im Winter rüsteten
die Waldarbeiter in verschiedenen Schlägen Holz. Das Block-
holz wurde weggeführt. Zurück blieben die Äste. An einem
bestimmten Tag im Frühling wurde der Holzschlag freigegeben.
Wer wollte, konnte nun in den Holzschlag gehen und
die herumliegenden Aste zusammenlesen und auf Haufen
aufschichten. Am Abend bekam jeder Teilnehmer einen Hau-
fen zugeteilt. Er kennzeichnete ihn mit seinem Namen. In
den kommenden Wochen zog man diese Astbündel durch ein
Holzries hinunter an einen Weg.
Wenn man dann noch nicht beim Haus war, musste man das Ast-
fuder auf dem Wagen zum Haus führen. Nach diesem Tag durfte

man, was noch liegen geblieben war, einsammeln. Auf dem Holz-
platz konnten wir die zurückgebliebenen Rinden auf Haufen
schichten und in einem Heutuch nach Hause bringen. In andern

Gegenden, zum Beispiel in Klosters, nannte man dieses Holz
«Fäsiholz».




















